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DieMünchner Zeitung zum gleichen Thema:
„Die von Steinbrück/Trittin angedroh-
te Steuererhöhungsorgie und die
Selbstbedienungsexzesse bayerischer
Abgeordneter sind genau jene Ingredi-
enzien, aus denen die Liberalen ihren
Zaubertrank zur Wiederauferstehung
mixen und die Schwächen der Vergan-
genheit vergessen machen können.
Und je anschaulicher und detaillierter
Parteichef Rösler den „Raubzug“ der
Opposition „durch die Mitte der Ge-
sellschaft“ zu dokumentieren vermag,
desto schneller wird die FDP die Um-
fragedüsternis unterhalb der 5-Pro-
zent-Hürde verlassen: Denn viele
Wähler des bürgerlichen Mittelstands
ahnen ja noch gar nicht, wie „reich“ sie
sind – wenn man sie erst durch die
rot-grüne Abgabenbrille betrachtet.“

Die Zeitung zum Syrien-Konflikt:
„Angesichts des Zerfalls des syrischen
Staates sorgt sich Israel um seine Zu-
kunft. Schon jetzt befinden sich Teile
Syriens in den Händen radikal-islami-
scher Bandenchefs, für die der Juden-
staat kein Existenzrecht hat. Daher
will Israel auch sie nun warnen. Man
darf jedoch bezweifeln, dass die Atta-
cke den gewünschten Effekt hat. Es ist
also gut möglich, dass Israel bald wie-
der zuschlägt.“
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Das Blatt zu Afghanistan:
„Es ist traurig, dass es immer diese
fürchterlichen Anlässe braucht, damit
sich ein Großteil der Bevölkerung in
Erinnerung ruft, mit welchen Aufga-
ben der Bundestag in ihrem Namen
die Bundeswehr beauftragt. In
Deutschland entscheiden 600 Abge-
ordnete über Gesundheit und Leben
von 170 000 Soldaten, das ist eine riesi-
ge Verantwortung. Deswegen sollte je-
der, der das Parlament wählt, sich des-
sen bewusst sein, dass er ein Stück die-
ser Verantwortung mitträgt, und des-
wegen auch selbst eine Antwort fin-
den auf die Fragen: Warum haben wir
eine Armee, wofür dürfen wir sie ein-
setzen? Darüber sollte man nicht nur
an Tagen wie nach dem 5. Mai 2013
nachdenken.“

Die Zeitung zur FDP:
„Gegen den ach so bösen Feind Rot-
Grün schmiegen sich die Liberalen
nun an den schwarzen Koalitionspart-
ner: CDU und CSU bessermachen, lau-
tet die Werbebotschaft des Spitzenver-
käufers Rainer Brüderle. Im dunklen
Keller mag die koalitionäre Kuschelei
der FDP gegen die Angst helfen. Eine
selbstbewusste Partei, die ihren Wäh-
lern etwas zu bieten hat, agiert so
nicht.“
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WWW.MITTELBAYERISCHE.DE

●➲ Aufgetischt!
Die Spargelsaison ist in vollem Gang.
Sternekoch Thomas Kellermann verrät,
wie das Edelgemüse sein volles Aroma
behält. Dabei ist dämpfen allgemein bes-
ser als garen.

www.mittelbayerische.de/aufgetischt

●➲ Video des Tages

Diskutieren Sie mit uns weiter unter
www.mittelbayerische.de/facebook

Mit einem Aktionstag stellt sich die Re-
gensburger Polizei am Samstag den
Bürgern vor – und präsentiert ihre Prä-
ventionsarbeit.
www.mittelbayerische.de/video

In der Verwandtenaffäre
wollen einige Kabinetts-
mitglieder jetzt Geld zu-
rückzahlen, das ihre Ver-
wandten verdient haben.

●➲ Meistgelesen

01 Unfall Bei Nabburg will eine 29-Jäh-
rige einem verunglückten Autofahrer
helfen. Dabei wird sie selbst überrollt
und tödlich verletzt.
02 Blitzschlag Ein Regensburger wird
in Indien bei einem Strandspaziergang
vomBlitz getroffen und stirbt.
03 Brandstiftung In Regensburg bren-
nen in der Nacht auf Sonntag wieder
Autos. Auch eineMarkise fängt Feuer.
04 Casting Zum erstenMal seit 2004
stehen bei „Deutschland sucht den Su-
perstar“ zwei Frauen im Finale.
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Reaktionen der User:

Wie wär’s mit einem Rücktritt dieser
korrupten Politiker? Moni

Der ehemalige Fraktionsvorsitzende
gehört wegen Diebstahl, Bereicherung
und Unterschlagung sofort wegge-
sperrt. Jürgen

Lieber loyale Familienmitglieder bezah-
len, als sich abhängig machen von
fremden Angestellten. Gerhard

Ups, aufgeflogen. Mist, ich zahl’ zu-
rück... Habt ihr mich wieder lieb? Holger

-Thema
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ie deutschen Li-
beralen haben
vielfältige und

einschlägige Erfahrun-
genmit Formen des po-
litischen Scheintods.
Immermalwiederwur-
den die Totenglöck-
chen geläutet und das
sichere Ende der FDP
vorausgesagt. Vor eini-
genMonaten noch galt
die in Berlin undMünchenmitregie-
rende Truppe der Rösler, Brüderle, Zeil
und Co. als außerparlamentarische
Opposition in spe. IhrWiedereinzug
in den Bundestag und in dasMünch-
nerMaximilianeumwurde vonUm-
frage zuUmfrage unwahrscheinlicher.

Auf den „nettenHerrn Rösler“ woll-
te keinermehr einen Pfifferlingwet-
ten. Selbst die Union hatte nur noch
mitfühlenden Spott für die Blau-Gel-
ben übrig. Eine leidlich erfolgreiche
Landtagswahl in Niedersachsen, zwei
Parteitage und vielemarkige Reden
später scheint die FDP dem Polit-
Scheintod entronnen. Auf demNürn-
berger Parteitag half jetzt wortreiche
Autosuggestion von Brüderle und Rös-
ler über die liberaleMalaise hinweg.
Es geht ihr, rein umfragetechnisch be-
trachtet, zwar noch nicht viel besser,
aberman redet sich ein, es werde
schonwieder für den Bundestag und
die Landtage von Bayern undHessen
reichen.Werwird das schaffen?Wir
werden es schaffen! So peitscht Brü-
derle seinenMitstreitern gleichsam
neues Selbstvertrauen ein.

Allerdings hatweniger die Selbster-
munterung noch die Inthronisation
von Rainer Brüderle zum Spitzenkan-
didaten oder RöslersWiederwahl zum
Parteichef das liberale Siechtum ge-
stoppt, entscheidendwaren vielmehr
die knarzigen Steuererhöhungspro-
gramme von Rot undGrün. Auch die
Vetternwirtschaft bayerischer Politi-
ker könnte der notleidenden Partei
wieder Aufwind bescheren. Sie sind ei-
ne Steilvorlage für die liberalen Sau-
bermänner und Steuersenker.

D Der FDP fällt es nun
sogar relativ leicht,
sich als eine Art Anti-
Robin-Hood-Partei ge-
gen SPD undGrüne zu
positionieren. Hieß
das liberaleMantra
vor vier Jahren noch,
Steuersenkungen nur
mit uns!, heißt es nun:
Nurmit unswerden
die Belastungen nicht

erhöht! Rot-Grün ist der Beelzebub, der
nur von Blau-Gelb vomHaus fernge-
haltenwerden kann. Die Liberalen set-
zen offenbar auch auf enttäuschte
Grünen-Anhänger, denen die Umver-
teilungs- undAbkassierer-Pläne der
Roth und Trittin zu tief ins eigene
Portemonnaie greifen könnten.

Die Freidemokraten gaukeln dabei
vor, Opposition und Regierung zu-
gleich zu sein. Sie haben sichmit ih-
remWahlprogramm zwar eindeutig
und fest an die Union gekettet, doch
wenigstens verbalwird auch gegen die
Spezl-CSU und die „schwarzlackierten
Sozialisten“ der CDU der Stachel ge-
zückt. Die politische und strategische
Verengung, diemanWesterwelle vor
vier Jahren vorwarf – und die der Par-
tei fast 15 Prozent bescherte –, ist nun
durch eine neue Vereinseitigung er-
setzt worden. Die FDP bleibt das
rechtsstaatsliebende Anhängsel der
Union. Zuwirklicher Eigenständigkeit
fehlt ihr offenbar derMumm.

Das ReizthemaMindestlohn geht
die FDP inNürnberg ebenso verquast
anwie die Union.Weil es keinen –
rot-grün-roten – flächendeckenden, ge-
setzlichenMindestlohn geben darf,
werden Lohnuntergrenzen für Bran-
chen und Regionen verlangt.Wie das
konkret funktionieren soll, ist zwar
völlig offen, aber zumindest schmet-
tern die Liberalenmit diesem
Schwenk den Vorwurf sozialer Kälte
ab.Mit viel Jubel und Selbstbeweih-
räucherung hat die FDP inNürnberg
einWahlprogrammbeschlossen, das
ihr das parlamentarische Überleben si-
chern soll.Wieder einmal.
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KOMMENTAR

WAHLCHANCENDie rot-grüne Steuerorgie und die bayerische
Spezl-Affäre könnten der FDPwieder Aufwind verschaffen.

Liberale
Selbstbestärkung
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VON REINHARD ZWEIGLER, MZ
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➥ Diskutieren Sie mit uns auf:
Facebook, Twitter und Google+
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WEITERE KOMMENTARE

Metallindustrie:Der Tarifabschluss
braucht flexible Elemente und eine kurze
Laufzeit. ➤ SEITE 12

Ungarn: Judenhetze ist im Land des
Viktor Orbanwieder hoffähig geworden.
Die EUmuss handeln. ➤ SEITE 6

Die Landtagswahlen stehen vor der
Tür, und so beeilen sich die verschie-
densten Interessen- und Lobbygrup-
pen, die politischen Parteien auf ihre
Anliegen aufmerksam zumachen und
die Wähler für ihre Positionen zu sen-
sibilisieren. Auch der Deutsche Biblio-
theksverband, der in Deutschland
mehr als 2000 Bibliotheken aller Arten
vertritt, hat zusammen mit dem Lan-
desverband Bayern die Wahlprüfstei-
ne für die Landtagswahlen vorgelegt.

In der politischen Diskussion ist
nur allzu oft die Rede von derWissens-
und Informationsgesellschaft, vom
freien Zugang zuWissen und Informa-
tion und von der Teilhabe an Kultur
und Bildung. Bibliotheken spielen da-
bei eine entscheidende Rolle. Ihre Posi-
tionen müssen gestärkt, und ihre Per-
sonaldecke sowie ihre Budgets ange-
messen ausgestattet sein. Ob die viel
beschworene Informations- und Wis-
sensgesellschaft parteipolitischen
Sonntagsreden entspringt oder von
den politischen Parteien in ihren Pro-
grammen ernst genommen wird,
kann jetzt überprüft werden.

Der ersteWahlprüfstein zielt ab auf
eine rechtliche Absicherung von Bib-
liotheken. So gibt es Bibliotheken in
kommunaler oder kirchlicher Träger-

schaft, Spezialbibliotheken von Verei-
nen, private Bibliotheken oder Hoch-
schul- und Universitätsbibliotheken.
Dabei sind die öffentlichen Bibliothe-
ken gesetzlich nicht verankert, son-
dern eine freiwillige Kulturaufgabe
der Kommunen und stehen damit im
Wettbewerb mit Theatern, Konzert-
häusern, Schwimmbädern, Sportplät-
zen usw. Nur in Thüringen gibt es ein
Bibliotheksgesetz, das die Existenz von
öffentlichen Bibliotheken rechtlich
garantiert.

So fragt der erste Wahlprüfstein ge-
zielt: „Wird sich Ihre Partei für ein Bib-
liotheksgesetz in Bayern einsetzen?“,
während der zweite die allgemeine
Förderung öffentlicher Bibliotheken
thematisiert: „Sieht Ihre Partei es als
Aufgabe an, den Auf- und Ausbau der
öffentlichen Bibliotheken gezielt zu
fördern?“ Auch die Kooperation von
Schulen und Bibliotheken sollte zen-
trales Thema in einem bildungs- und
wissensorientierten Bundesland sein.

Der Wahlprüfstein 3 fragt deshalb
u.a.: „Sieht Ihre Partei es als eine Auf-

gabe des Landes bzw. der Landespoli-
tik an, die Zusammenarbeit von Schu-
len und Bibliotheken gezielt zu unter-
stützen und dafür auch finanzielle
und personelle Ressourcen bereitzu-
stellen?“

Auch als Wissenschaftsstandort
will der Freistaat national und interna-
tional punkten. Doch die wissen-
schaftlichen Bibliotheken haben teil-
weise gravierende personelle, finanzi-
elle und räumliche Defizite. Für wett-
bewerbsfähige Wissenschaft und For-
schung sind leistungsfähige wissen-
schaftliche Bibliotheken unbedingt er-
forderlich. Unterfinanzierte Hoch-
schulbibliotheken gefährden nicht
nur den Forschungsstandort, sondern
auch den Studienstandort Bayern. Der
Wahlprüfstein 4 lautet deshalb: „Wel-
che Bedeutung messen Sie der wissen-
schaftlichen Literatur- und Informati-
onsversorgung zur Sicherung desWis-
senschaftsstandortes Bayern bei? Wel-
che Maßnahmen wird Ihre Partei er-
greifen, um langfristig die Lern- und
Arbeitsbedingungen fürWissenschaft-
ler und Wissenschaftlerinnen sowie
für Studierende zu stärken?“

Das Thema „Bibliotheken“ hätte es
verdient, zu einem echten Prüfstein
für die Landtagswahl zu werden. Mes-
sen wir die Parteien also an ihren Ver-
sprechungen für die Bibliotheken im
Freistaat.

INFORMATION Bei der Landtags-
wahl sollte ein zentraler
Baustein derWissensgesell-
schaft wichtig sein.

Bibliotheken als Prüfstein
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➜ Die Außenansicht gibt die subjektive
Meinung des Autors wieder und nicht
unbedingt die der Redaktion.
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AUSSENANSICHT

DR. RAFAEL BALL
Der Autor ist Direktor der

Universitätsbibliothek Regensburg.
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